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Schädel des „Black Mountain Man“, Gesichtsrekonstruktion
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Deutsch-niederländischer Windkanal i
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C h e m i e w a f f e n

Giftversuche
an US-Bürgern
Während des KaltenKrieges
haben die US-Streitkräfte
die eigene Zivilbevölkerun
nicht nur dem radioaktive
n Emmeloord
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Fallout ihrer Atombomben-
tests ausgesetzt.Bürger von
Minneapolis, St. Louis un
dem texanischen Corpus
Christi wurden in denfünfzi-
ger und sechzigerJahren oh
ne ihr Wissenauch mitgifti-
gen Chemikalienübersprüht
Das geht aus einem Beric
hervor, der aus dem Haup
quartier der Spezialeinhei
für die biologische Kriegfüh
rung der U. S.Army in Fort
Detrick stammt. InMinnea-
polis versprühten dieGift-
krieger 1953 von Lastwagen
und Hausdächern dieSub-
stanz Zink-Cadmium-Sulfid
Das Lungen und Niere
schädigendeCadmium kann
Krebs auslösen. DieTests
mit dem fluoreszierende
Material dienten dazu, di
Ausbreitungsmöglichkeiten

von biologischen und chem
schen Waffen besserkennen-
zulernen. MehrereFrauen,
die als Kinder damals ein
Grundschule besuchten, d
im besprühten Gebietlag,
behaupten nun, bei denGift-
versuchen Schäden davong
tragen zu haben, darunte
Unfruchtbarkeit, Krebser
krankungen undFehlgebur-
ten. EinSprecher der US-Ar
mee beteuertedagegen, die
Cadmium-Belastung habe
unterhalb jeder Gefähr
dungsgrenze gelegen.
S t e i n z e i t

Totenmaske vom Laser
Vor zwei Jahrzehnten entdecktenbritische
Archäologen im walisischen Penywyrlod
ein Familiengrab aus der Steinzeit. Es w
gefüllt mit menschlichenKnochen und dem
Schädel einesrund 25jährigenMannes, der
vor 5000Jahrenvermutlichdurch denPfeil

eines Bogenschützen zuTode
gekommen war. Mit den Me
thoden der modernen G
richtsmedizin rekonstruierten
britische Forscher nun da
Gesicht des Steinzeitme
schen, der als Mann der
Schwarzen Berge („Black
Mountain Man“) in dieLite-
ratur einging. Der Schäde
wurde auf einenlangsam ro
tierenden Plattentellerpla-
ziert und mit Laserstrahle
abgetastet. Die reflektierte
Signale, dieeine Videokame
ra aufzeichnete und ein Com
puter speicherte, wurden sodann mit d
entsprechend aufbereitetenDaten der Ge
sichtszüge eines gleichaltrigen Jüngling
von heuteabgeglichen. Das Ergebnis d
Rekonstruktion, eine Art Totenmaske
wird derzeit in walisischenSchloßmusee
ausgestellt. DerMann derSchwarzenBer-
ge ähnelt, so das Urteil von Betrachte
stark dem Kino-AthletenArnold Schwar-
zenegger.
L u f t f a h r t t e c h n i k

Konkurrenz der
Windmaschinen
Umgerechnetfast vier Milliar-
den Markwill die Nasa für den
Bau von zweiSuperwindkanä
len aufwenden, um die En
wicklung vonNachfolgern für
die Boeing 747 (Jumbo-Jet) zu
beschleunigen. Der „Nation
Wind Tunnel Complex“, be
richtet dasWissenschaftsfach
blatt Nature, diene vorallem
dazu, „die FirmaBoeing im
Konkurrenzkampf mit dem
europäischen Airbus-Konso
tium zu unterstützen“.Bis-
lang sindauch die amerikani
schen Flugzeughersteller b
ihren Versuchen mitGroßmo-
dellen auf den deutsch-nie
derländischen Windtunnel i
Emmeloordangewiesen. Be
dem geplanten US-Proje
soll bei dem größeren de
beiden Windkanäle die Luf
mit nahezu Schallgeschwin
digkeit fast vibrationsfre
durch die sieben mal ach
Meter großeRöhre gepuste
werden – mit der größte
Windmaschine derWelt.
G e n t e c h n i k

Forschung
mit Embryonen
GrößerenFreiraum für Ex-
perimente an menschlichen
Embryonen sollen US-Wis-
senschaftler künftig nac
dem Willen einer Experten
kommission der amerikan
schen National Institutes o
Health erhalten. Die neue
Richtlinien dessogenannten
Human Embryo Researc
Panel sehen vor, diekünstli-
che Erzeugung menschlich
Embryonen für Forschungs
zwecke mit staatlichenGel-
dern zu fördern. Die Em
bryonenexperimente dürfe
nach den Vorschlägen de
Komitees jedoch zunäch
nur bis zum Beginn derEnt-
wicklung desNervensystems
14 Tage nach der künstliche
Befruchtung, durchgeführ
werden.Zudemsoll auch die
Herstellung embryonale
Stammzellkulturen erlaub
werden, eine Technik, di
bislang bei Tieren für die
Keimbahn-Genmanipulation
verwendet wird. Ausge
schlossen von öffentliche
Förderung werden dagege
die Aufzucht von Chimären
(Mischwesen wieetwa Zwit-
ter aus Schaf undZiege) so-
wie die künstliche Befruch
tung zwischenverschiedenen
Arten. Auch Gendiagnose
bei künstlicher Befruchtun
mit dem Ziel, dasGeschlech
der Kinder willkürlich vor-
herzubestimmen, wurden a
unethisch verworfen. Ei
Verbot der Embryonenfor
schung siehtauch dieEuro-
päische Bioethik-Konventio
nicht vor.
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